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Welche Arbeitsgänge und Arbeitskomplexe können 
automatisiert werden? 

W enn der SI,lIId und die "'eiLCl'en Aufgaben der Automati ­
siemng im Mclioraliollswcse n, in sb esond crc b ei de r E nl- und 
Bewässeru ng' land wirtsch aftlich er N' u L7. nüeh en, eingeschülzt 
werden sollen, so muß das in den drei Eb eJl en Vorbcreitung', 
Planung und Projektierung, Bauausführun g sowi e Betri eb 
und Unterhaliung der Meliol'a tionsanl agell erfolgen, W äh­
rend Vorbereitung, Planung und Projckliel'ung allenfalls 
ein er Mech a nisicrullg einzc lncr Arbcitsg-ünge, kaum abcr 
ein er Automntisicrllng zugä nglich sind , könn ell b eim Bau 
und beim Betrieb sowohl cillzeln e Arbe il sgü nge als <luch 
gallze Arbei lskolllpl cxe, wio 'l.. B, dl'l' Bet rieb von Bewässe­
rungssys lemc n, t.: ihvei;c, \'-cilgchend oder vo lls Lündig auto­
matisier t werd en , PI;uzipi ell wird es sieh um solche Arbeit; ­
gä nge und f\rbcitslwmplcxc ha nd cln , die s ieh übe l' große, 
schwe l' übcrsehba l'e Fliiehcll ausdehnclI , wic z, U, dic Sieuc­
rung großcr Be wüss': l:tlllg,,\,S ICIlll', oder \'o n d e l'e ll Gc na uig­
k eit die Fun l;( ion stii chti g'k.: it dcr Anl<lgen abhüng- I, so z , H, 
dio Gcfä lles tcul' l'llng be i flaggen. und and c rc n E rdb:lu- und 
E I'dbewegungs lll<lschin en , die bci lII ;) lIu.:ll c r Vcrriehtung ras<:h 
zu El'llIiidungserscheinungen und du)))it zu g roßen Abwei­
chungen führl , ode r bei g röße l'en Arbc ibgcsehwindigkeil clI 
dn Maschin ell di o R eakl ion s fähi gkci t des ß ed iellungsperso­
lIals überfOI'(!c rl. 

Dio Au toma lisierung , 'on Teilvorgängen, e twa bei tier Hag­
geral'beil, is t don nOI,\"endig, wo die Sicht vom Bedienungs­
silz aus erschwert is t und dic Dodenvcrhültni ssc, der Bc· 
wuchs, di e Durehwurzclullg ulld der S lein- und H olzbes<l tz 
des Buugrundes s ta rk wechseln. Durch die Automa lisierung 
muß z. B. bei zykli sch a rbeitendcn Baggern ei lle bcsscrc Fül­
lui1g deI' Arbei lsol'ganc, ein c b esserc Ausnulzull g- de r 1\-[o tOI'­
leinung, eine Verkürzung dcr Arbeitsspi ele und ein c Vcr­
b esserung dcr Arbeitsgella uighci t - eVIL dUI'ch <lutoma ti schc 
AI'beil nad1 Schablonen oder Programm cn - cr reicht wer­
den. Bei den k OIHplizierteu Bed in gung'en au f den Mcli or<l ­
tionsba us tell en wie wenig tragfä hige r U ntergrund , 
ulleucn es, mit DÜUII1CII, Ges trüpp, SI ubben. usw, bcs tanden c; 
Gelände - wird es sich imll1 er Ulll cill c K ombin <l tio ll von 
manuellcr und a utoma tisehcr Arbeit h a ndeln, d . h, dic Ma­
schin e muß zunüchs t ill einc güns tigo Ausga ngss tcllun g <l ln 
Arbcitsort ge ln'achl werden, \' 0 11 d€!' <Im dann dcr teil- ode r 
voll ;wtoma lisch e D"ggcruell-lcb beginnt. 

Aueh "'üre ei ll e Cn lerl eilung der .\rueil in dcr Weise den l,­
bar, duß zun üc!rs t mi t Flaehbagge l'll ci ll e .\ruc its trasse ""rbe­
r eil e t wird , auf dcr clolllll der z~ ' l;li seh ode r s lclig arbeitcnde 
Bagger UI1 L.:itvol'richlulI g-eJl , ",i c I.. ]3, " " ein cm i ll dcr Ge­
fäll elinie gcspann ten LeiLdraht bzw. ~Il ein e m Licht- oder 
Lasers trahl , entlan g " rbeilet. 

Über den Stand der Automatisierung 
Baumaschinen 

'l'eilautol11atisienll1gseinridltungclI , .... 13uggcl1I , inll bisher 
im BauweseIl der DDH uicht bcklllJl t. A Uel, 111 d enl 
Taschenbuch ,,13ou m echanisierung und Unumuschin cn" von 
KLOTZSCIIE und NOWITZIi:I [lJ wird n icht s envühnt. Im 
Meliorati onsbau fand led iglich d er so wje tiscll e Dränp'abell­
uaggel' ETN-l'il mit n uL om a lisch cl' LeitdrahlgeLili es teuenmg 
größere Verbrcitun g, Das Ve rfahren ist voll :lU lomati sch :lUS­
gelcgt und a rbeitc t elehtrolryd ra uli seh , DeI' peud elnd ewfge­
hängle Tasts tab enth ült ill1 Sch altteil ICon lak te, Jie üb el' 
elektrisch e Impulse t1io H y J nl ulikzy lill dcr be tiiligen und 
damit die Ei merkelte h eben und seJlh cn ['2] , In der PrDxis 
tre LCH lläung S törung'en im elel, Lrisd,cn Teil diese r SIOuCl'­
anl age :lUf, so daß die AulOll1 a l.i k lIidll m ehl' ]leHuI7,t unll 
visuell mit H und ges Lcuert wird [3] . Vom lettischcn For-
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schungsin sLitut für II yd rolcchnik un d l\Ieli oJ':lIion wurd e 
daher von 19G1 bis '1966 ci n e h ydrau lisch o lJbertragung dcl' 
Steuerimpuh e cntwickelt und erprob t, di e wesenilid, zuver­
lüsi;iger sein ;:011 D], Di e S'le uergel1D uigkcit wird fern er 
dadurch erhöll l, duß die S ie uerimpul so nicht nur auf die 
Eimerl ci ler, sondcrn durch eill en bcsond erenI-lydnwlikzy lin­
d er :ltIeh auf den Soh lschuh ii be l'lragen werd en. 

Di o Gena uigk eit soll a ucl! in " Ieinig'e ll Böden ± 2 CIl1 b elra­
gell, di e Leistung des E T t\-:l.71 wird um 4.0 bis 70 % erllöhl. 
Die Abs tützullg kanu auf de n H ycl ra ulikzyJind cl' d es Sohl­
schu hs erfolgen , " 'oh ei die beid en seitlich en I-lydmulikzylill­
der dcr Eimerl, c llc i ll Schwimms tellun g sind; sie i, t ober 
oud, uuf a lk 3 Hyd mu likzy lillc1 el' oder nur au f die heiden 
,;eillichcn Zylilld er mögli ch . 

Di s h eUl e wird auch immer wi ed er " er, uelH, d::l s Gefälle nad1 
eine m sch arf geb ündelten Liehtslrah l zu s lell e l'll, So berichtet 
G,\ LLWITZ i9G2 \'on Ven ucheJl :l1l1 r,n ndlll<1sehincllinsLilut 
GÖ llingen (',]. In England \,-urden i 9G7 \' 0 11 1 Lnndm:1schinen­
in sti tut l\IAE und von deI' Rnnk Pld li l\ COlltrols entwickeli e 
op li ,ehe Gefü llc; leuerungssys le ll1c IIlit rcgdbal'cr Lidllq ll elle 
"Hd Emp fä ngcr nn dCII Drüll llwschi nc lI vorgdü lllt, die einl' 
Ge ll a uig keü \'on ± 2 bzw. ± 1 CIl1 erreichcn sollcn [5]. Bci 
der gleichc1l Vorführung wurd e eill e übcl' Fu nk (nach Visier­
la fe ln) ges te ucrl c Dränm::lsc]'ill c "Dndgc l' l\-linor" von 
l·f ud swe Il Yaks De , 'clopll1enls, Leed s, gc~.c ig t , die g rabcnlos 
nc:-: ibl e Ktill sts ioffd rcinroh ro verleg t und mit 3 Ak 1200 m!h 
c lTeichen soll. 

\ 'el's uel, o llIit S te lJ crsys lcmelJ, d ie P end el bz \\'. \'crbunden e 
GeHißo ' -crwcn,lcn , wurd cn mehrfach unl el'nommcn , zuletzt 
VO llI VEB W eimal'-\Vel'k fü r die i\Ia ul\\u l'fdrü lll11asehine 
B 750, ohn e daß s ic sich bishcr prakli seh d urchsetzcll kOllII­
leIl . PI-lnzipicll bes teht bei di ese m Yel'fn],rcn die Schwieri g­
keit da rin , daß vC l'lika le Ve l'se tzungen , z, B, durch S tein e, 
lIolzres le u sw" mit \Vinkelmcßvel'f,lh l'cn niel,t <l lI sgcs lCucl' t 
werden könn en [6] . 

Das Einlegen d eI' Ton- bzw. Plos ldrülll'o hre ill d ie Roh,,".:r­
lcgec inri chlun gcJI .: rfolgt mcis t noch 111"""e'il , w,i hrcnd end­
losc, ne:-:ible Plastllribll'ol're lI"d uu <:h d ie währcnd der 
.\rbeil"Sfnl,rl auf der i\[<l~chine gd'oJ'l1ltell l'la , lfoli endrii llrohrc 
aul oma lisch ve rl eg t werden , 13EJLl'N P] besehrcibt ein e Vor­
r ichtung, di.:· dic 'fondrüJlrohl'c IIli t ein CIll Grei fcr aus d er 
Pale tte ni 111 1111 ulld ill die Rohl'l'ut sche leg t. Gleich zei tig \V e r­
deli VO ll 2 Rollen Fi lterbünder üher lI"d ullte r die H.ohrc gc­
leg l. Die Verl eg-clcistung k ÖI1I11 c gcgcnübe r lI1 0muell e r Arbeit 
" l! rdl'l' if<lcht \\'l'edell. ZUI' Konlroll e des ArbcitslYlaßcs und der 
Arb eil s<]ua lilüt ist einc <lut OIlHlli "che R egisl ricl'llng der Fahr­
II le ln, de r Arbeilsspiele lind d es la büel ,liell hcrl-\es tellt ('n 
G l' fü ll c~ zu fo rdel'l '- AI:i erster be~ ehl'e ibl: LEUE [8] einc 
scl u, lsehreibend c Gcfiillel'egis tri creinri chtung für den ETi\:­
J I.L, di e all erdi ngs nur die Abweiehungcn (les Tas ts tahes " 0 111 

Lcitdrllllt au fzeiehnel. Es ist lIn\' el'" lällClli cl " da ß bisher solche 
\'e rh üLlni ,;rn i:i ßig einfaehcn Rcgis trier- II Ild "Zühlci1ll'i ehtungen 
:.111 Buumaschincn nicht cl1twich elt wurd en, 

Für den Betrieb von Bewässerungsanlagen 

(offen e Grüben, Drünungcn) b cs tch e n ];:1um Automatisie­
r ungsmöglichk eit eIl , d a sie - b ci ordnungsge müßer Instand ­
haltung - weilgehend se lb s llütig und wa l' luu gsa rm <lrb eiteJl , 
d. h . clüs üb erschüss ige Ob crfiüchcn- und G nlildwilsscr d en 
Gese tzen der Schwerkraft ge m üß ab f(d ,re n. Es wiire üll enfülb 
d enkb a r, b ei Dränsys tcl11 cn a us enell ose n Kunsts toffrohren 
im Sche ilel ga nz odcr teilwcise bla nke Drühl e mit einzuzic-

Dif'c klOl' d es Tlls tituts für Meliol'otion swcsc n <.l el' lIumboldl-Univcl' -
s itä t ßel'lill 

I Vortrug- au f dem I(DT-Symposium " Aul omuli sicrung der sozia listi­
sche n Landw il'tscho. rt" am 23. und 24, 1\1ai 191]8 i n lla ll c/Suo. le 
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hen, die, unter Slrom gesetzt, bei vollaufendem Rohr (z. B. 
bei Verstopfungen) über das Wasser Kontakt zur Erde be­
kommen und so Störungen im Dränsystem signalisieren, die 
dann evtl. lokalisiert werden könnlen. Das setzt allerdings 
\ o]';\us , d .. ß dieser Draht stets im RohrscheileI liegt, was 
Icehniseh schwel' zu realisieren ist. 

!lei künstliehcr Entwijsserung mit Hilfe von Schöpfwerken 
ist. eine w .. sserslandsabhüngige automatische Ein- und Aus­
sch .. lIung der Schöpfwerkpumpe üblich. Eine Arbeitsgemein­
schart des VEB Ingenieurbüro für .i'vleliornlionen l3ad Freien­
w .. hle hat zusammen mit dem EA\V Treplow eine kontaktlose 
Slcnel'llng mit Hilfe von Translog-Bnusteincn ausgearbeitet, 
die jelzt erslmalig an :3 Sehöpfwerkprojeklen erprobt wird. 
Sie ergibt Einsparungen von 15- bis 20000 1\J je Anlage [9J. 
.l~n Iwiisserungssysteme, insbesondere mi L offenen Gräben, 
werden heutc g1cichzeilig fül' Bewässcrung mit An- und Ein­
stan nnd Ber('gnung projekliert. Das \Vasser wird nicht nur 
abgefiihrt, sondern hci Bedarf zurückgeh .. lten, gespeichert 
lind den Fliiehen wieder zugeführt. Diese aktive \Vasserregc­
lung in großen C,cbielen ist kompliziert. Soll sie wissensehafL­
lieh durehgefiihrt werden, so belbrf es zahlreicher Was­
sl'rsl .. ndsmeßslellen an den Vorflnlerll, Schöpfwerken und 
llinnengräben und z. T. sogar in den Flüchen selbst (hier als 
Grundwassermeßstellen). Bei einer an tomatischen \V"ssl'r­
regelung müssen diese l\Ießergcbnisse üb Cl' Draht oder drahL­
los an ('ine Zenlra1e übermittelt, dor!. "errechne!. ausgeweriet 
und in SLellerimpulse fiir die B('dienung "on Sehülzcn, 
Sehöpfwerk- und Förderpumpen umgewandelt werden. 

Schiilz(' und Slane sind mit Servomoloren ausznrüslen. Die 
SL(,lIel'1lllg lkr Slalll', Durcliliisse lind Pumpen kann nach 
einem vorgegebenen Programm erfolgen. In einem Erfah­
nmgsbericht der Milgliedsliinder des RG\V [tOJ und in einem 
Fortschritlsberieht von SEVRUK [11J wird ausführlid1 auf 
die Problem..rik der großräumigen automatischen \Vasser­
regelung eingegangen nnd festgestellt, daß eine Fel'IlsLeue­
rung nm für die großen I-bupt- und NebenznIeiter ökono­
misch ist. Hier Irelen geringere Spiegc1schwankungen z. B. 
bei \Vasserentnahme oder durch vVind anf. Das weiL ver­
zweigle BinnengrahenneLz mit seinen zahlreichen Stauen, 
Durchlässen usw. muß ohnedies laufend unterhalten und 
überwad1t werden, da es vielen naturbedinglen Störungen 
ausgesetzt ist. Die Arbeitshäfleeinsparllng wäre hier unbe­
deutend, der techniseho Anfwand für die Fernmessung und 
Fel'Ilbedienung der zahlreichen Slaue unwil'lsehaftlich hoch. 

Bewässerung (Beregnung) 

Wesentlich günstiger sind die Möglichkeiten cler j\utomatisie­
rung bei 13cwässerllngssystemen mit wartungsextensiven, 
z. B. belonierten Bewässerungsgrüben und oberirdisch verleg­
ten Halbschnlenleitungen. Diese Systeme bieten viele Mög­
lichkeiten der aUlomatisehen Verleilung des \Vasscrs, wobei 
wiederum die Automatisierung der großen PlImpstationen 
lind Slauanlagen am effeklivsten ist, da sich hier technische 
Slörungen am stiirkslen auswirken. Von sowjeLisehen AULO­
rcn wird bei solchen Sysremell miL 20 bis 30 (J/o Personalein­
sparung, einer Sleigel'lmg der Arbeilsprodulaivität um das 
1,7fadle, zusäizlichen Kosll'n für die AUlomatisierung "on 
1,5 bis 2 (J/o (leI' Gcsamljllvcstilioucn oder 30 bis 96 Rbl./ha 
und einem Ptüeklnuf der zusiilzlichen Ausgaben in 5 bis 
7 Jahren gerechnet. Die AUIOmniisierung solcher Bewässe­
rungssystemB soll elappenweise so errolgen, claß zuerst der 
Umbau der Bewiisserungssysteme und die Rclwnslruktion 
der hydrotechnischen Anlagell sowie deren Ausrüstung mit 
RegelmeßeinridIlnngen, Meclwnisn1('n für Schieb('r usw_, 
dann die Installntion VOll Fernmeß- un,l Ferniiberlragungs­
einrichtungen und schließlich die Automalisicl'llllg der \Vas­
serverteilung dlll'chgefühtt werden. Fiir die \Vasser"erleilung 
aus über Gelände verlegLen J3etonzllkilem gibt es eine ganze 
Rcihe origincller antomatiseher RegeleinriehLungen, die häu­
fig mit Schwimmer, versLellbarer G('genmasse unel Segment­
verschluß arbeiLen [11J [12J [13] [JI,] [15J. 

,\n der Universität Wyoming (USA) wurde ein selbstfahren-
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der Heber enLwickelt. Sein Einlaß ruht auf Schwimmern im 
ZuleiLer; vor dem nachgedrüekLen Auslaß liegen 2 Turbinen, 
die durch den ausIrelenden \VassersLrahl angetrieben werden 
lind ihrerseits ein Ketlenlaufwerk betreiben, das den Heber 
forlbewegl. Das Geriit fährt eine gm1Ze Woche lang Tag und 
Natht bedienungsfrei am Zuleiter auf und ab [16J. 

\Veit verbreitet ist die AULomalisierung großer Beregnungs­
pumpstalionen. Sio soll die Druckschwankungen in den weit 
verzweigten ErdleiLungsnetzen mindern und eine volle Aus· 
bSLung der Pumpen gewährleisten. Der Druckallsgleich kann 
durch große \VasserhochbehiiI tCor', cllll'eh Druckkessel und 
durch Rüd,rühren eines Teiles des geförderten vVassers zur 
EntnahmcsLelle crreieht werden. Allgemein setzt sich der 
Druckkessel durch, der mit lIilfspump('n gefüllt wird und die 
.1. Pumpe druckabhängig einschaltel, während die weiteren 
Pumpen drnekabhängig, verbrauchsabhängig oder dem 
Siromverbrauch entsprechend zu- und auch abgeschaltet wer­
den. Zur automalisehcn Sieuerung gehören ofL noch Fern­
meßanlagen für die Messung der Temperalur von Pumpen­
lagern und zur Signalisierung von Havarien. 

Vom VEB Ingenieu;büro für Melioralionen Bad Freienwalde 
wurden Typenreihrn automa liseher Beregn ungspumpstatio­
nen entwickelt. 

Noch im Anfangssladium befindet sich die Automatisierung 
(]('s eigentlichen Bercgnungs- unLi BewässerungsbeLriebes. 
Hier gibt es einige originelle Versuehsanlngen. Sie sind meist 
sialionär ausg'elegt, da nur hier prinzipiell eine bedienungs­
freio FCl'nsleuerung möglich lsl. Die dafür notwendigen zahl­
reichen Hydranten, auf die die Regner aufgesetzL werden, 
würden die 13ewirtsehafLung der Flüchen erheblich sLören. 
Daher wird versucht, sie versenkbar zu machen. Sowohl in 
dem bereits erwähnten Erfahrungsberichi [10] als auch in 
einer ncuen sowjetischen Veröffentlichung [17J wird über 
versenkbaro Hydranten berichtet, die 600 mm (CSSR) bzw. 
.lj50 mm (UdSSR) unter Flur liegen und durch Wasserdruck 
über die DodenoberOäche gehoben werden. Nach der Bereg­
nung können sie von Hand wieder in die Erde gedrückt 
werden. Problematisch ist die ferngesteuerte Ein- und Ab­
schaltung der Regner bzw. Hydranten. In einer amerikani­
schen Versuchsanlage erfolgt das dUl'eh aufblasbare Gummi­
kissen [18]. Die Druckluft wird zenLral erzeugt und über eine 
besondere Rohrlcil ung an jedes Kissen geführt. Die Steue­
rung erfolgt über Kabel oder dmhtlos über Sender, wobei 
jeder Empfänger im elektromagnelisehen VentilsysLem (je 
Auslaß eins) auf eine andere Frequenz des Senders anspricht. 
Vber eine Schaltuhr wird der Betrieb automatisiert. 

An der UniversiLät Nebraska (USA) wurde 1966 eine auto­
matisch arbeiLende Furehenbewlisserung entwickelt, bei der 
die Hydranten ebenfalls mit aufblasboren Gummikissen ab­
gesperrt werden [J()J. Tensiometer mit Konlakten bei hoher 
und niedriger Bodenfeuchte schallen das elc1,tronische I(on­
trollsystem ein und aus, das die IIaupt- und Rückpumpe -
das aus den Bewässerungsfurchen ablaufende \Vasser wird 
aufgefangen und wieder zurückgepumpt - und nacheinander 
die einzelnen Hydranten einschaltet, bis die ganze Fläche 
bewässert ist. An der Hauptpumpe befindeL sich ferner ein 
automatischer SticksLoffdosierer. 1 Ak soll mit diesem System, 
das W68 serien reif sein soll, über 1,00 ha bewässel'Il. 

1966 wurde vom sowjelisehen Inslitut "Giprovodchoz" bei 
Kopanka, i\Ioldauisehe SSR, eine vollautomatische stationäre 
Deregnungsanlage auf zunächst 751w eingeriehlet, die auf 
150 ha erweitert werden soll [20J. Sie arbeitet mit Weitstrahl­
regnern Dj'~-l, die bei 5 at Druck ,:;0 m Wurfweite und 24 Lis 
(86,4 m~l/h) \Vasserverbraueh haben und auf Hydranten im 
Verband 60 X 70 m sitzcn. Die I-laupt- und Steuel·pumpell 
sind mitEleklrosehiebel'Il versehen. Auf jeden Hydranten ist 
ein hydraulischer Rcgler aufgeschraubt. Die zentrale Steue­
rung der ganzen Anlage erfolgt durch cine Programmierein­
richtung, die für eine einmalige Bercgnung alle Regner nur 
einmal bzw. für eille sich wiederholende Beregnung einzelne 
Hegnerreihen mehrmals nacheinander einschaltet. Die Regner 
können je nach Regennorm verschieden lange laufen. Das 
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Beregnllngsregime und die Beregnungsnorm werden vorhet' 
vom Operator eingestellt. 6 Regner siNd immer gleichzeitig 
im Betrieb. Sie laufen bei einem be~timmten Druck über die 

\ hydraulischen Ventile in den Hydranten an. Dio Anlage­
kosten der Versuchsanlage betrugen 2800 Rbl. /ha. 

Der automatische Betricb eincr stationärcn Beregnungsanlage 
mit zahlreichen Regnern ist also im Prinzip gelöst. Die 
Schaltmechanismen der Hydranten und R('gner werden pncu­
nIatisch oder hydraulisch betätigt, das B('wässerungspro­
gramm wird meist elel<trisch mit Hilfe von Uhren mit ein­
~tellbaren Zeiten und in einstellbarer Rcihenfolge abgearbei­
tet. Dabei kann eine einmaligo Bewässerung der ganzcn 
Fläche oder eine sich wiederholende Bewässerung b('stim~ter 
TeilOächlm erfolgen . 

Beregnungszeitpunkt und -dauer (R egenmenge) werden ent­
weder empirisch vorgegeben oder nach l'vlessungen der Boden­
feuchte und des V'asservcrbra llchs der Pflanzen - gestellert. 
Die Methoden zU!' Messung (ler Bodenfeuchte und der pflan­
zenphysiologischeu Kertnwerte, wie 7.. B. der ZeIlsaftkonzen­
tration, -sind .sehl· aufwendig. Ferner sind die Beziehungen 
zwischen diesen \Verten und dem Ertrag nicht eindeutig. Aus 
langjährigen Versuchen geht hervor, daß der Beregnungs­
erfolg sehr stark vom 'Yilterungsablauf, insbesondere von 
den Niederschlägen lind von der Temperatur während der 
Vegetationsperiode - hier besonders während bestimmter 

. kritischer Wachstulllszeiten - abhängt. KLATT [21) gibt auf 
Grund 15jähriger Beregnungsversuche eine Formel zur Be­
rechnung des \VasserbedarCs der Pflanzen an, in die Tempe­
ratur und relative Luftfeuchte eingehen. Diesel' Wasserbedarf 
kann pentadenweise berechnet und dcm Niederschlag in 
dieser Pentade gegenübergestellt werd en. Di e entstehenden 

. Diffetenzen werden während der Vegetationszeit nacheinan­
der auf eine Bilanzlinie treppenförmig nach unten aufgetra-
gen. FUlIt diese Linie ab, so bcsteht ein W asserdefizit. Bei 
Anstieg ist die Wasserbilanz positiv, der Boden reichert sich 
also mit '''assel' an. Unter dieser Bilanzlinie werden die im 
Versuch ermittelten kritischen Beregnungszeiträume der 
Nutzpflanzen aufgetragen. Je steiler der Abfall der Bilanz­
linie in diesem kritischen Bereich ist, desto dringender muß 
beregnet werJen, desto höher sind auch die Erfolgsaussich­
fen dcr Beregnung. 

Es ist meßtechnisch sicher kein Problem, Niederschläge, 
Tempera tur un<! Luftfcuchte ständig zu erfassen, sie in der 
angegebenen '''eise zu verrechnen und zu bilanzieren und 
danach - den bekannten pflanzen spezifischen Beregnungs­
zeiträumen entsprechend - die Beregm,mg automatisch zu 
steuern. 

Eine temperaturabhängige automati~che Ein- und Ausschal­
tung stationärer Beregnungsanlagen erfolgt bereits bei der 
Frostschutzberegnung. 

Von Perrot (\Vestdeutschland) wurde der fahrb~re Geräte­
träger "Kulimat" für Gewächshäuser entwickelt. Dieser mit 
Elektromotor angetriebene Geräteträger fährt an zwei an 
der Hauskante aufgehängten Längsschienen über der Kultur 
hin und her, bercgnet mit Klarwasser und Düngerlösung, 
sprüht, nebelt und kanll auch mit Lampen für die Zusa tz­
belichtung bestückt werden. Das Gerät kann sowohl von 
Hand, über eine Uhr und auch vollautomatisch über Thermo­
staten lind Hygrostaten gesteuert werden. 

Die bei automatischer Programmsteuerung mögliche ab­
schnittsweise Beregnung erlaubt auch die Verwendung. klei­
nerer, billigerer Rohrleitungen mit "Regenkanonen", das sind 
\Vcitstrahlregner mit vorgeschalte ten Druckkesseln. Vom 
Moskauer Forschungsinstitut für Hydrotechnik und Melio-

' ration wird seit 1.961 die Regenkanone Aida-1 entwickelt, 
die einen Druckkessel für 20 I Inhalt hat und 24 m Wurf­
weite errcicht, so daß sie im 36 X 24-m-Verband aufgestellt 

. werden kunn. Ihr Wasserverbrauch beträgt 1,8 bis 2,5 m1/h. 
Für diese Rcgner werden Rohrleitungen von nur 50 mm 
Dmr. benötigt [22). Von Perrot wurde für die abschnittsweise 
Berregnung ein spezielles Steuergerät "Aqua-Dial" entwickelt. 
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Allerdings 'hat die Beregnung mit Regenkanonen praktisch 
noch kcine Verbreitung gefunden. 

/ 

Zusammenfassung 

Die Automatisierung bei der Entwässerung landwirtschaft­
licher Nutznächen beschränkt sich z. Z. auf die automatischc 
Gelällesteuernng bei stetig . arbeitenden Drängrabenbaggern 
und auf die wasserstandsahhängigc Ein- und Ausschaltun g 
von Schöpfwerken bei der künstlichen VorUutschafCung. Die 
Gefällesteuerung erfolgt überwiegen d nach einem in der Ge­
fällelinie gespannten Leitdraht. Die Steucrimpulse werden 
am zweckmäßigsten hydraulisch übertrngen, Als Abweichun­
gen werden'± 1 bis 2 cm angegeben. 

Das automatische Einlegen d er Dränrohre und die automati­
sche Registrierung der tMsächlich geleistcten Baggerarbeit 
nach Qualität und Mcngo befindcn sich noch im Versuchs­
s tadium. Bisher nicht realisiert wurde ei ne teil- oder voll­
a utomatische Steuerung der eigcntlichen Daggernrbeit (ins­
hesondere bei. zyldisch arbeitenden Baggern) z\\'cc1<s besserer 
Auslastung der Maschinen (vollständige LMfc1- bzw. Eimer­
füllung, schnellere Arbeitsspiele usw.) . 

Die Automatisierung bei der Bewässerung umfa ßt die Fern­
bedienung bzw. automatische Steuerung großer Stau- und 
Einlaßba uwcrl,e sowie Pumpstationen. Die programmierte 
au tomatische Fernstcuerung weit räumiger Bewässerungssy­
steme mit offenen Zuleitern und Verteilgräben bzw. mit 
Erdleitungen, Hydranten und R('gnern wird erst in einigen 
Versuchsan lagen erprobt, wobei z. T. originelle selbstregulie­
rende Verschluß- hzw. Dosiervorrichtungen (z. B. verschie­
dene Segmentverschlüsse mit Schwimmer für Halbschalen­
zuleiter) sowiepncumatiseh und h ydra ulisch geslcuerte Ver­
schlüsse und Ventile für Schieber, Hydranten und Hegner 
(z. B. Luftkissenverschlilsse) erprobt werden. Auch die Be­
regnungssteuerung nach der Bodenfeuchte (mit Tensiometern, 
Neutroncnsonden und anderen Sensoren) wurde praktisch 
noch nicht wirksam. Eine noch zu erprobende automatische 
Derrgnungss teuerung nach entsprechend verrechneten -Witte­
rungsme ßdaten (Lufttemperatur, Niederschläge, Luftfeuchtig­
keit, dargestell t als Beregnungsdiagrilmm nach KLATT) er­
scheint wirkungsvoller und billiger. 
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I"g. H. FINKE, KOT' 

Auf ollen Gebielen der 1mluslrie zeigt sich immer mehr die 
Tend enz zu größeren und komplizierlen Anlogen. Leider ist 
auch domit eine größere Unübersichtlichkeit verbunden. Die 
Leistungen der Kra.fLwerke in der Energieerzeugung wuchsen, 
so daß demzu.folge die räumliche Ausdehnung der Verbund­
netze ständig zunahm. Es ist verständlich, doß ouf Grund 
diesel' Entwicklung die technischen Einrich'tungen immer 
lwmplizierter wurden und sich somit strengere Forderungen 
als bisher on tJbcrwachung und Steuerung der Prozesse erga­
ben, verbunden mit der Forderung nach höherer Qualität der 
erzeugten Güter. Um einen guten tiberblick über derartig 
komplizierte Anhgell zu bekommen, wlInle das Problem der 
ubersichtlichkeit vielfoch dodurch gelöst, indem man die 
Steuer-, 1Ieß- und Regelungsanlagen in einer zentralen 
Warto zllsammenfaßle. Oft folgte die Signalisierung der auf­
gelretenen Störungen zeitlich so kurz oufcinander, daß sie 
vom I3edienungspersonal nicht mehr schnell genug iibersehen 
werden konnte, ein Ausfall irgcndeines Systems in der An­
loge war die Folge. Trat in irgendeinem System eine Störnllg 
auf, so konnte diese schon nach kürzes ter Zeit Abweichungen 
mehrerer Größen vom Normo!zustand ouslösen. Um die rich­
tigen Gegenmaßnahmen einzuleiten, ist eine schnelle Un ter­
scheidung zwischen der eigentlichen Störungsursache und 
ihrcn Folgen erforderlich. Es mußte olso möglich se in, die 
Steuerungs- und Uberwaehungsvorgänge in modcrnen Anlo­
gen zu kontrollieren und auf die Störtneldungen Einfluß zu 
nehmen. Hicrdurch tnochto sich der Einsatz von Geräten der 
Steuerungs- und Regelungstechnik erforderlich, die die 
menschlichen Fähigkeiten erreichen und überschreiten. Eine 
sichere Führung solcher komplizierten I'rozeßs tellerungen 
und Regelungsanl:1gen konn nur durch die Automalisierung 
erreicht werd en. 

Für die Landwirtschaft sind die 1'I'felioroüoncn \'on größter 
I3edeutung. J m Bezirk Rostoek werden jährlich 8 bis 10 En t­
wässe rungsonlagen und 3 bis 5 Bewiisscrun gsonhgen proje]<­
tiert, die zur Ausführung gelangen. Diese Anlilgen wurden 
bisher üher kontalctbehoftete I3ouelemente, die in Gußvertei­
lungen mon tiert und verdrahtet wurden, geslellert. Die 
Pra xis hot ergeben, daß diese Anlagen schI' störanfällig sine\. 
und mit einem hohen \Vortullgsaufwand bctricben werden 

VE Meliol'alionskombinal Rosloek 
I Aus einem Vortrag auf dem KDT-Symposium "Automatisierung in 

der sozialislisdlCn Landwirtschaft" am 23. und 21,. Mai 1968 in Hallei 
Saale 
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Einführung des Translog-Systems 
im Wirtschaftszweig Meliorationen1 

müssen. So wurden z. B. Kontoklhründe bei den Relois und 
festgebm nnlC Lager bei dCH Pumpen sowie verklemmte 
Schwimmerschalter u. dergl. m. feslgestellt. Das Auswechseln 
d<'r Loger an den Pumpen sowie der zerSlörten Relais ver­
ut'sochte zumeist einen längeren Pl'oduktionsausfoll. 1m VE 
Melioralionskombinat RoslOek, vormals VEI3 Meliorations­
projektierung Bad Frei enwalde, Zweigstelle Rostod<, wurde 
d eshalb eine SAG mit dem Auftrag gebildet, eine Steuer .. 
scholLung zu entwickeln, um den hoh en Wartungsaufwond 
und die Störonfälligkeit zu senl<ell. Die Aufgobenstellung sah 
\'01', die Sieuerscholtung auf kontaktloser Bosis zu entwickeln. 
Tn unsürer Hepublik wlrd eine Vielzahl VOll konwktlose n 
ßausteinsystemen gefertigt. Für diese Aufgobe sollte jedoch 
zwischen 3 Systemen en tschieden werden: 

j, l'vIikro-Modul-I3austeine (lJermsdorf) 

2. URS-Syst em (Intron, Leipzig) 

3. Translog-Syslcm (EA W DerJin) 

Das Translog-System 

erwies sich als das gecignclsle, do es sich unler härtesten 
Umweltbedingungen bewährt. hot. Das Translog-System ent­
hält in seinem Aufbau \"idcrstände, l\ondensi1toren, Dioden 
und Transistoren, die mit l"unsthorz gegen olmosphärisehe 
Einflüsse vergossen und durch eine Meta llkoppe der Beriih- -
rung enlzogen sind. Diese BanSleine lossen sich in jeder be­
liebigenl Lage montiercn , ohne daß die Funktion des Systems 
\)ceinträcllligt wird. Durch die geringe AnzohJ der Bauele­
mento je Baustein bleibt bei Ausfall eines Bauteils der ent­
stehcnde Sclwden in normalen Grenzen. 

Es stehen eine Reihe von Ein- und Ausgangsgliedern zur 
Verfügung. Stromvcrsorgungsgeräle flir Spannungen von 12, 
21 und GO V werdcn vom Hersteller geli efert . Weilere Vor­
leile dieses Systems sind: 

Geringer Plotz- und Lcistungsbcdorf, geringe Lngerhaltung, 
niedrige Ausfo\lraten und billiger Austausch der l;\einen 
lloueinheiten, hoh e Arbeitsgeschwindigkeit und \:Vnrtungs­
frei hei t. 

Die Nutzungsdauer dieser Bausteine ist theoretisch nahezu 
unbegrenzt, da sie nicht von den sich im Bauslein vollzie­
hend en Schalthandlungen obhängt und somit nicht dem 
Verschleiß unterliegt. Es kann kein KonLOktbrand entstehen, 
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